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£)  Einbruchmeldeaniage  für  den  Perimeterschutz  mit  Fernsehkameras. 

©  Innerhalb  eines  bestimmten  Überwachungsberei- 
ches  werden  durch  sich  bewegende  Objekte  (OB) 
hervorgerufene  Kontraständerungen  mit  zwei  Fern- 
sehkameras  erfaßt,  mittels  automatischer  Bildaus- 

'  wertung  bewertet  und  zur  Alarmgabe  herangezogen. 
Zwei  zusammengehörige  Fernsehbilder  werden  ge- 
meinsam  ausgewertet.  Dabei  sind  die  Fernsehkame- 
ras  (K1.K2)  in  einem  bestimmten,  gegenüber  einer 
üblichen  Stereos-Anordnung  jedoch  großen  Abstand 
(d)  voneinander  angeordnet  und  bilden  eine  gemein- 
same  Abstandslinie  (AL),  so  daß  sich  das  Beobach- 
tungsvolumen  (GA)  bei  unterschiedlicher  Blickrich- 
tung  im  Blickfeld  der  beiden  Kameras  (K1  ,K2)  befin- 
det.  Aufgrund  der  vorgegebenen  Positionen  der  Ka- 
meras,  d.h.  bestimmter  Kamera-Abstand  (d)  und  ge- 
gebene  Raumwinkel  (e1,  e2,  a1,  a2)  der  jeweiligen 
Kamera  und  unter  Berücksichtigung  der  Objektiv- 
Brennweiten  wird  der  tatsächliche  Ort,  die  wahre 
Größe  und  die  äußere  Gestalt  des  Objekts  (OB) 
ermittelt  und  hieraus  ein  Alarmkrjterium  abgeleitet. 
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Einbruchmeldeanlage  für  den  Perimeterschutz  mit  Fernsehkamaras 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Einbruch- 
meldeanlage  für  den  Perimeterschutz  mit  Fernseh- 
kamaras  und  automatischer  Bildauswertung,  wobei 
innerhalb  eines  bestimmten  Überwachungsbereichs 
durch  sich  bewegende  Objekte  hervorgerufene 
Kontraständerungen  erfaßt,  ausgewertet  und  zur 
Alarmgabe  herangezogen  werden. 

Es  ist  bekannt,  bei  der  Raumüberwachung  mit 
Fernsehkamaras,  das  erfaßte  Bild  auf  Kontrastän- 
derungen  hin  zu  untersuchen  und  in  Abhängigkeit 
von  bestimmten  Kriterien  dann  einen  Alarm  auszu- 
lösen.  Diese  bekannte  Einrichtung  hat  jedoch  den 
Nachteil,  daß  nicht  unterschieden  werden  kann,  ob 
die  Kontraständerung  z.B.von  einem  ferneren  Men- 
schen,  einer  in  der  Nähe  befindlichen  Krähe  oder 
einer  im  unmittelbaren  Nahbereich  befindlichen 
Fliege  verursacht  wurde,  denn  die  Kamera  hat  kein 
räumliches  Sehvermögen  und  daher  keine  Informa- 
tion  über  die  Entfernung.  Dieser  Nachteil  führt  zu 
einer  zu  hohen  Rate  von  Fehlalarmen,  welche  ins- 
besondere  in  einer  Einbruchmeldeanlage  nicht  tole- 
riert  werden  kann. 

Es  ist  auch  bekannt,  mit  Hilfe  zweier,  dicht 
nebeneinander  angeordneter  Fernsehkameras,  die 
die  gleiche  Blickrichtung  haben,  die  Entfernung  von 
Objekten  zu  ermitteln  und  dabei  eine  Aussage  über 
die  Größe  des  Objekts  zu  ermöglichen.  Mit  der 
bekannten  Anordnung  ist  es  jedoch  nicht  möglich, 
insbesondere  bei  schlechten  Lichtverhältnissen,  bei 
denen  nur  die  äußeren  Umrisse  erkennbar  sind,  auf 
die  wahre  Gestalt  zu  schließen  und  damit  ein  weite- 
res  Kriterium  für  die  Unterscheidung  von  Objekten 
zu  gewinnen. 

Es  ist  daher  Aufgabe  der  Erfindung,  bei  einer 
Raumüberwachung,  insbesondere  zur  Perimetersic- 
herung,  mit  Hilfe  von  Fernsehkameras  eine  bessere 
Unterscheidung  zwischen  eindringenden  Menschen 
und  anderen  sich  bewegenden  Objekten  zu  errei- 
chen  und  dadurch  die  Falschmeldungsrate  erheb- 
lich  zu  senken. 

Diese  Aufgabe  wird  bei  einer  eingangs  genann- 
ten  Einbruchmeldeanlage  dadurch  gelöst, 
daß  mit  zumindest  zwei  Fernsehkameras  ein  ge- 
meinsamer  Geländeabschnitt  bzw.  ein  gemeinsa- 
mes  Beobachtungsvolumen  gleichzeitig  überwacht 
wird, 
daß  zumindest  zwei  zusammengehörige  Fernseh- 
bilder  gemeinsam  ausgewertet  werden, 
daß  die  Fernsehkameras  in  einem  bestimmten,  ge- 
genüber  einer  üblichen  Stereo-Anordnung  jedoch 
großen  Abstand  voneinander  derart  angeordnet 
sind  und  eine  gemeinsame  Abstandslinie  bilden, 
daß  sich  das  Beobachtungsvolumen  bei  unter- 
schiedlicher  Blickrichtung  im  Blickfeld  zumindest 
zweier  Kameras  befindet, 

und  daß  aufgrund  der  vorgegebenen  Positionen  der 
Kameras,  d.h.  bestimmter  Kamera-Abstand  und  ge- 
gebene  Raumwinkel  (s1,  «2,  o1,  a2)  der  jeweiligen 
Kamera, 

5  und  unter  Berücksichtigung  der  Objektiv-Brennwei- 
te  der  tatsächliche  Ort,  die  wahre  Größe  und  die 
Gestalt  berechnet  bzw.  der  äußere  Umriß  des  Ob- 
jekts  ermittelt  und  hieraus  ein  Alarmkriterium  abge- 
leitet  wird. 

10  Das  zu  überwachende  Gelände 
(Beobachtungsvolumen)  wird  von  mindestens  zwei 
Kameras  gleichzeitig  beobachtet  und  beide  Bilder 
werden  gemeinsam  ausgewertet.  Ein  sich  bewe- 
gendes  Objekt  erzeugt  in  beiden  Bildern  eine  Kon- 

75  traständerung  in  einem  zur  Mittelachse  des  betref- 
fenden  Bildes  ermittelbaren  Winkel  im  Raum.  Da 
die  Entfernung  zwischen  den  beiden  Fernsehkame- 
ras  und  die  jeweiligen  Raumwinkel  bekannt  sind, 
kann  der  Ort  des  Objekts  mit  Hilfe  der  bekannten 

20  Triangulation  berechnet  werden.  Die  Raumwinkei 
einer  Kamera  können  dabei  durch  einen 
"Elevationswinkel"  (Neigungswinkel),  der  von  der 
Objektivachse  gegenüber  der  Horizontalen  oder 
der  Abstandslinie  bestimmt  sein  kann,  und  einem 

25  "Azimutwinkel"  (Horizqntalwinkel)  gegeben  sein. 
Der  "Azimutwinkel"  kann  von  der  Objektivachse 
und  der  Abstandslinie  oder  den  vertikalen  Ebene 
der  Abstandslinie  gebildet  sein.  Die  Raumwinkel 
der  Kameras  bzw.  die  Bezugsgrößen  für  die  Objek- 

30  termittlung  können  auch  von  einer  Bezugsebene 
abgeleitet  sein,  wobei  die  Bezugsebene  von  der 
Abstandslinie  und  einem  Bezugspunkt  gebildet  ist, 
der  von  einem  gemeinsamen  Schnittpunkt  eines 
jeweiligen  Kamerasehstrahls  im  Blickfeld  der  bei- 

35  den  Kameras  bestimmt  ist. 
Aufgrund  der  räumlichen  Zuordnung  der  Ka- 

meras  und  deren  Ausrichtung  wird  neben  dem  Ort 
des  Objekts  die  wahre  Größe  und  die  Gestalt 
(äußerer  Umriß)  eines  sich  bewegenden  Objekts 

40  ermittelt.  Durch  die  jeweilige  Ansicht  einer  Kamera 
und  der  Auswertung  beider  Bilder  kann  nun  ein- 
deutig  festgestellt  werden,  ob  das  sich  bewegende 
Objekt  ein  Mensch,  eine  Krähe  oder  eine  Fliege  ist. 
Mit  der  erfindungsgemäßen  Anlage  ist  es  dabei 

45  auch  möglich,  störende  Kontraständerungen  von 
ferneren  Objekten,  die  beispielsweise  durch  einen 
Menschen  der  sich  außerhalb  eines  Überwachungs- 
bereichs  bewegt,  oder  durch  Lampen  von  Autos 
oder  Sonnenreflexe  an  Fenstern  hervorgerufen  wer- 

50  den,  zu  eliminieren,  weil  aufgrund  der  Ermittlung 
des  tatsächlichen  Ortes  diese  Bereiche  ausge- 
schlossen  werden  können. 

In  einer  vorteilhaften  Ausgestaltung  der  Erfin- 
dung  werden  der  Ort,  die  Größe  und  die  Gestalt 
(der  äußere  Umriß)  des  Objekts  klassifiziert  und  als 
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ypische  Objekt-Daten  gespeichert,  wobei  die  au- 
genblicklich  ermittelten  Objekt-Daten  mit  den  ge- 
speicherten  Objekt-Daten  verglichen  werden  und 
jus  diesem  Vergleich  heraus  ein  Alarm  abgeleitet 
wird. 

Bei  der  erfindungsgemäßen  Einbruchmeldean- 
age  ist  es  von  Vorteil,  die  einzelnen  Objekt-Daten 
zur  Ermittlung  von  Ort,  Größe  und  äußerer  Gestalt 
n  einer  vorgegebenen  Reihenfolge  durchzuführen. 
Das  hat  beispielsweise  den  Vorteil,  daß  ein  eine 
<ontraständerung  auslösendes  Objekt  einen  Ort 
aufweisen  kann,  der  außerhalb  des  Überwachungs- 
Dereichs  liegt,  so  daß  weitere  Ermittlungen  und 
/ergleiche  nicht  mehr  notwendig  sind.  Auch  kann 
3in  im  richtigen  Ort  entdecktes  Objekt  als  Eindring- 
ing  ausgeschlossen  werden,  wenn  aufgrund  der 
gemeinsamen  Auswertung  der  jeweiligen  Ansicht 
3ine  Gestalt  bzw.  ein  äußerer  Umriß  ermittelt  wur- 
de,  die  bzw.  der  beispielsweise  einer  Krähe  ent- 
spricht  und  nicht  einem  .kriechenden  Menschen. 
Aufgrund  der  wesentlich  präziseren  Aussage  dar- 
über,  ob  das  sich  bewegende  Objekt  nun  ein  wirk- 
lich  eindringender  Mensch  oder  ein  anderes  Objekt 
ist,  kann  eine  eindeutige  Alarmmeldung  erfolgen. 
Fehlalarmmeldungen  sind  dabei  in  hohem  Maße 
ausgeschlossen. 

Insbesondere  ist  dies  in  vorteilhafter  Weise 
möglich,  wenn  schlechte  Wetter-  bzw.  Lichtverhält- 
nisse  vorherrschen,  so  daß  oft  nur  der  äußere 
Umriß  der-  Gestalt  als  Merkmal  bzw.  Entschei- 
dungskriterium  zur  Verfügung  steht.  Bei  der  Ausge- 
staltung  der  Erfindung  sind  verschiedene  Varianten 
für  die  Anordnung  der  Fernsehkameras  möglich. 
Sie  können  zur  Überwachung  eines  gemeinsamen 
Geländeabschnitts  beispielsweise  gleiche  Raum- 
winkel  oder  aber  jeweils  verschiedene  Raumwinkel 
aufweisen.  Ebenso  kann  die  Brennweite  der  Objek- 
tive  der  einzelnen  Kameras  gleich  sein  oder  unter- 
schiedlich.  Beispielsweise  kann  für  die  Überwa- 
chung  eines  langgestreckten  Geländeabschnitts 
eine  Fernsehkamera  mit  einem  Teleobjektiv  nahezu 
waagrecht,  d.h.  mit  einem  Neigungswinkel  von  bei- 
nahe  0°  angeordnet  sein,  während  die  zweite  Ka- 
mera  mit  einem  extremen  Weitwinkelobjektiv  ober- 
halb  des  zu  Uberwachenden  Geländeabschnitts 
senkrecht,  d.h.  mit  einem  Neigungswinkel  von  etwa 
90°  angeordnet  ist. 

Die  Erfindung  wird  anhand  der  Zeichnungen  im 
folgenden  kurz  erläutert.  Dabei  zeigen: 

FIG  1  eine  nahezu  symmetrische  Kameraan- 
ordnung  in  Seitenansicht, 

FIG  2  in  Draufsicht  und 
FIG  3  eine  asymmetrische  Kameraanord- 

nung  in  Seitenansicht. 
In  den  dargestellten  Figuren  wird  vereinfachend 

angenommen,  daß  sich  die  Objektivachsen  A1,  A2 
beider  Kameras  K1,  K2  im  Raum  GA  schneiden 
und  mit  der  Abstandslinie  d  bzw.  AL  der  beiden 

Kameras  K1  ,  K2  eine  Bezugsebene  autspannen. 
Die  Kamera  K1  ist  gemäß  FIG  1  in  der  selben 

Höhe  wie  die  Kamera  K2  im  Abstand  d  angeordnet. 
Die  jeweiligen  Objektivachsen  A1  und  A2  der  Ka- 

5  meras  K1,  K2  haben  gegenüber  der  Abstandslinie 
AL,.  die  bei  diesem  Ausführungsbeispiel  der  Hori- 
zontalen  entspricht,  einen  Elevationswinkel 
(Neigungswinkel)  e1  und  «=2.  Das  Objekt  OB  ist 
unterhalb  der  Kamera  K1  angeordnet,  so  daß  es  für 

ro  die  Kamera  K1  sehr  groß,  hingegen  für  die  Kamera 
K2  sehr  klein  erscheint. 

In  FIG  2  ist  diese  Anordnung  in  Draufsicht 
gezeigt.  Dabei  stehen  sich  die  beiden  Kameras  K1 
und  K2  mit  einem  Abstand  d  gegenüber.  Die  Ob- 

15  jektivachsen  A1  und  A2  der  beiden  Kameras  K1 
und  K2  sind  unterschiedlich  ausgerichtet  und  wei- 
sen  gegenüber  der  Abstandslinie  AL  jeweils  einen 
bestimmten  Azimutwinkel  a1  und  aZ  auf.  Aufgrund 
der  Kamerapositionen,  d.h.  dem  Abstand  d  und 

20  den  Raumwinkeln  o1,  a2,  s1  und  e2,  können  aus 
den  jeweiligen  Ansichten  der  Kameras  die  jeweili- 
gen  Orte,  Größen  und  äußeren  Gestalten  eines 
Objektes  ermittelt,  ausgewertet  und  zur  Alarmgabe 
herangezogen  werden. 

25  Eine  Anordnung  der  beiden  Fernsehkameras 
dicht  beieinander,  beispielsweise  im  Abstand  des 
menschlichen  Augenpaares,  und  mit  gleicher  Blick- 
richtung,  also  eine  Stereo-Anordnung,  wie  sie  bei- 
spielsweise  für  die  Erzeugung  dreidimensionaler 

30  Fernsehbilder  bekannt  ist,  ist  für  eine.  Einbruchmel- 
deanlage  nicht  zweckmäßig.  Bei  einer  derartigen 
Anordnung  ist  gegenwärtig  zur  Erzielung  einer  ho- 
hen  Auflösung  -  und  damit  Erkennung  des  Objek- 
tes  aufgrund  einer  Ansicht  -  und  einer  hinreichend 

35  genauen  Ermittlung  der  Raumkoordinaten  für  das 
Objekt  der  Aufwand  erheblich  groß.  Die  Feststel- 
lung  der  Gestalt  bzw.  des  äußeren  Umrisses  eines 
Objekts  ist  mit  dieser  Stereo-Anordnung  überhaupt 
nicht  möglich,  wie  oben  bereits  ausgeführt.  Dar- 

40  über  hinaus  kann  mit  einer  asymmetrischen  Anord- 
nung  zweier  Kameras  mit  unterschiedlichen  Raum- 
winkeln  ein  bestimmtes,  zu  überwachendes  Gebiet 
besser  ausgeleuchtet  werden. 

In  FIG  3  ist  eine  Anordnung  für  eine  erfin- 
45  dungsgemäße  Einbruchmeldeanlage  zur  Überwa- 

chung  eines  langgestreckten  Streckenabschnitts 
skizziert.  Dabei  ist  die  Kamera  K1  mit  einem  Tele- 
objektiv  annähernd  horizontal  angeordnet,  d.h.  mit 
nur  einem  geringen  Neigungswinkel«  1 

50  (Elevationswinkel).  Die  zweite  Kamera  K2  mit  ei- 
nem  extremen  Weitwinkelobjektiv  ist  oberhalb  des 
überwachten  Streckenabschnittes  angeordnet  mit 
einem  Neigungswinkel  vone  2  =  90°.  Ein  sich  in 
diesem  Bereich  bewegendes  Objekt  wird  nach  den 

55  selben  Überlegungen,  wie  sie  oben  bereits  darge- 
legt  worden  sind,  erfaßt,  ermittelt,  bewertet  und 
ietztendlich  als  Alarm  angezeigt  wenn  das  sich 
bewegende  Objekt  als  ein  Eindringling  erkannt  wor- 

3 
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den  ist. 

Ansprüche 

1.  Einbruchmeldeanlage  für  den  Perimeter- 
schutz  mit  Fernsehkameras  und  automatischer 
Bildauswertung,  wobei  innerhalb  eines  bestimmten 
Überwachungsbereiches  durch  sich  bewegende 
Objekte  hervorgerufene  Kontraständerungen  erfaßt, 
ausgewertet  und  zur  Alarmgabe  herangezogen  wer- 
den, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  mit  zumindest  zwei  Fernsehkameras  (K1,  K2) 
ein  gemeinsamer  Geländeabschnitt  bzw.  ein  ge- 
meinsames  Beobachtungsvolumen  gleichzeitig 
überwacht  wird, 
daß  zumindest  zwei  zusammengehörige  Fernseh- 
bilder  gemeinsam  ausgewertet  werden, 
daß  die  Fernsehkameras  in  einem  bestimmten,  ge- 
genüber  einer  üblichen  Stereo-Anordnung  jedoch 
großen  Abstand  (d)  voneinander  derart  angeordnet 
sind  und  eine  gemeinsame  Abstandslinie  (AL)  bil- 
den,  daß  sich  das  Beobachtungsvolumen  (GA)  bei 
unterschiedlicher  Blickrichtung  im  Blickfeld  zumin- 
dest  zweier  Kameras  (K1  ,  K2)  befindet, 
und  daß  aufgrund  der  vorgegebenen-  Positionen 
der  Kameras,  d.h.  bestimmter  Kamera-Abstand  (d) 
und  gegebene  Raumwinkel  (e  1  ,<=  2,a1  ,a2),  der  je- 
weiligen  Kamera  (K1.K2)  und  unter  Berücksichti- 
gung  der  Objektiv-Brennweite  der  tatsächliche  Ort, 
die  wahre  Größe  und  die  Gestalt  berechnet  bzw. 
der  äußere  Umriß  des  Objekts  ermittelt  und  hieraus 
ein  Alarmkriterium  abgeleitet  wird. 

2.  Einbruchmeldeanlage  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Ort,  die  Größe 
und  die  äußere  Gestalt  klassifiziert  und  als  typische 
Objekt-Daten  gespeichert  werden  und  daß  die  au- 
genblicklich  ermittelten  Objekt-Daten  mit  den  ge- 
speicherten  Objekt-Daten  zur  Alarmbildung  vergli- 
chen  werden. 

3.  Einbruchmeldeanlage  nach  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Objekt-Daten 
in  einer  vorgegebenen  Reihenfolge  (z.B.  zuerst  der 
Ort,  als  nächstes  die  Größe  und  dann  erst  die 
äußere  Gestalt)  verarbeitet  werden,  wobei  nur  bei 
vorliegenden  typischen  Objekt-Daten  eine  weitere 
Verarbeitung  in  der  vorgesehenen  Reihenfolge  er- 
folgt. 

4.  Einbruchmeldeanlage  nach  einem  der  vor- 
stehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Fernsehkameras  für  die  gemeinsame  Über- 
wachung  eines  Geländeabschnitts  jeweils  gleiche 
oder  verschiedene  Raumwinkel  aufweisen. 

5.  Einbruchmeldeanlage  nach  einem  der  vor- 
stehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 

daß  die  Fernsehkameras  für  die  gemeinsame  Uber- 
wachung  eines  Geländeabschnitts  jeweils  gleiche 
oder  verschiedene  Objektiv-Brennweiten  aufweisen. 

6.  Einbruchmeldeanlage  nach  einem  der  voran- 
5  gegangenen  Ansprüche, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  zur  Überwachung  eines  langgestreckten  Gelän- 
deabschnitts  (GA)  eine  Fernsehkamera  (K1)  nahezu 
waagrecht  angeordnet  ist  und  ein  Teleobjektiv  auf- 

w  weist,  und  daß  eine  zweite  Fernsehkamera  (K2) 
nahezu  senkrecht  angeordnet  ist  und  ein  Weitwin- 
kelobjektiv  aufweist. 
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